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inventare der verschiedenen deutschen Gaue, die immer umfangreicher werdende spezielle 
und allgemeine Literatur über deutsche Kun~t , haben dem Verfasser G. E~e den ~eit­
punkt als gekommen erscheinen lassen, wo em um~assende~. kunstt~pogra~h~sches \\ erk 
in gedrängter Form mit Nutzen herauszugeben se1. Es ~are gew_Ifs unbillig.' dem ge-
radezu staunenswerten Fleifse der zur Aufstapelung und Sichtung emer derartigen unge-
heuern Zahl von Einzelnotizen gehört, die Anerkennung zti versagen oder die chwierig-
keit der formalen Ausgestaltung eines solchen Sammelwerks und der richtigen Auswahl 
des Materials zu verkennen. G. Ebe hat nun die gesamte Kunstliteratur in der aus-
giebigsten Weise in Kontribution gesetzt; ein gewisses Bestreben, ja Alles, was die 
Deutschen an Kunst von frühchristlicher Zeit bis zum Jahre 1890 geschaffen, aufzunehmen, 
läfst sich unschwer erkennen. Autopsie war bei dieser Art der Auffassung natürlich von 
Vornhinein in der Mehrzahl der Fälle ausgeschlossen. So aber wirkt die Wiedergabe 
des ungleichartigen literarischen Materials vielfach unerfreulich; es ist nicht zur Bildung 
eines selbständigen Urteils, einer originellen Auffassung gekommen. Für den Fachmann 
gibt das Werk zu wenig, dieser wird doch auf die speziellen Inventare und die spezielle 
Literatur zurückkommen müssen; für den Laien gibt es viel zu viel Material, zu wenig 
Aufklärung über die wichtigsten Phasen der Entwicklung. Unter dem Aufstapeln mög-
lichst vieler Denkmalsnotizen hat naturgemäfs auch die formale Ausgestaltung gelitten; 
das Buch liest sich trocken und hart. Als Nachschlagebuch wird das Werk immerhin 
recht gute Dienste leisten, . wenn auch zur Abfassung einer wirklich guten, zusammen-
fassenden deutschen Kunsttopographie nur eine Kraft ersten Ranges, die den schwierigen 
Stoff zu sichten und zu meistern versteht, berufen sein kann. H. St. 

Kleinigkeiten. Von Alban Scholz. Erste Sammlung. Von Anfang bis 1872. 
3. Aufl. 1900. Freiburg i. B. , Herder'sche Verlagshandlung. 764 S. (geh. M. 6.--, geb. M. 7.40). 

Der vorliegende Band der Kleinigkeiten ist ein beredtes Zeugnis für die Viel-
gewandtheit und die allezeit gerüstete Feder des bekannten katholischen Volksschrift-
stellers. Neben Vorworten zu Büchern, Predigten, Aufsätzen religiöser Art, Blättern aus 
seinem Wanderbuche, Erörterung allgemeinerer sittlicher Fragen, wobei scharfe Beobach-
tungsgabe und gesundes Urteil vielfach zu Tage treten, sind es besonders polemisch 
gefärbte Artikel, die einen breiten Raum einnehmen. So gegen die Freimaurer (Mörtel 
für die Freimaurer (1862) S. 377, Akazienzweig für die Freimaurer, S. 426), gegen Johannes 
Ronge und seine Anhänger (der neue Kometstern mit seinem Schweif oder Johannes 
Ronge und seine Briefträger S. 43 f.), gegen die Behandlung der Katholiken in Baden 
(Badische Kirchengeschichte aus der letzten Zeit (1854) S. 265). Und die Bewegungen 
in der katholischen wie in der evangelischen Kirche seines engeren Heimatlandes erfahren 
mehrfach scharfe Beleuchtungen. Fesselnd ist die flotte und frische, durch schlagende 
Bilder und Vergleiche reich belebte, zuweilen humoristische aber auch barocke Schreib-
weise, die das Interesse auch da wachhält, wo man etwa sachlich nicht übereinstimmt. 

K. s. 




